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Einleitung zur Rcformationsgeschichfe Westfalens . LXXVII

Stellen sind verhochdeutscht und gelegentlich , wo sie dem Heraus¬
geber nicht verständlich waren , auch willkürlich geändert.

2 , Textgestaltung und Einrichtung der Ausgabe.

Die Abschnitte Münster , Ahlen , Minden , Paderborn , Geseke
und Lippstadt liegen gleichlautend r) in B und W , Dortmund,
Herford , Höxter und Soest gleichlautend in A , B und W vor.

Von den Kapiteln Mark , Bielefeld 2) , Tecklenburg und Wittgen¬
stein haben wir dagegen 3) zwei verschiedene Fassungen : 1 . Ä und B,
2 . H und W . Mark und Bielefeld sind in der älteren Fassung
viel ausführlicher . Deshalb habe ich diese zu Grunde gelegt und
die wesentlichen Abweichungen von H und W unter dem Strich
angegeben . Tecklenburg und Wittgenstein sind dagegen nicht
wesentlich geändert , weshalb ich hier die spätere Fassung vor¬
gezogen habe.

Rietberg endlich ist nur in den Drucken H und W vorhanden.
Die Anordnung der Kapitel folgt den Handschriften.

Die Seitenzahlen von W sind angegeben , die Foliierung bzw.
Paginierung der Handschriften nicht . Wer auf sie zurückgeht,
wird sich leicht zurechtfinden.

Bei der Verzeichnung der Lesarten sind rein orthographische
Kleinigkeiten nicht berücksichtigt . Ferner sei allgemein bemerkt,
daß ein gewisser Schnörkel in A und B , den W überall mit etc.

wiedergegeben hat , meiner Ansicht nach nur einen Einschnitt oder
Absatz bezeichnen soll . Das sinnlose etc . fehlt deshalb in meinem
Texte.

Bei den deutschen Stellen sind die Abweichungen von W
nicht verzeichnet , weil sie (vgl . oben ) unberechtigte Eingriffe des

Herausgebers sind.
Für die erläuternden und kritischen Anmerkungen habe ich

alles handschriftliche und gedruckte Material , das mir bekannt und
erreichbar geworden ist , herangezogen . Doch versteht es sich
wohl von selbst , daß meine Ausgabe keine Aufarbeitung des ganzen

' ) Bis auf die Auslassungen von W ; vgl . oben,
-) In H und W Ravensberg genannt.
3) Vgl . oben S . LXXIIIff.
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reformationsgeschichtlichen Stoffes bieten soll und kann , sondern

die übrigen Quellen nur insoweit herangezogen worden sind , als

sie zur Beglaubigung , Ergänzung oder Widerlegung von Hamel-

manns Angaben nötig waren.
Den einzelnen Abschnitten sind kurze Vorbemerkungen voraus¬

geschickt , in denen Hamelmanns Darstellung charakterisiert und

ergänzt und die Abfassungszeit festgestellt wird.

3 . Würdigung des Werkes.

Die Kritik wird dadurch sehr erschwert , daß uns Hamelmann

keinen näheren Einblick in die Entstehung seiner Erzählungen

gestattet . Nur hie und da nennt er einmal Personen , denen er

eine Einzelheit verdankt 1) . Der einzige Abschnitt , den er ganz
auf einen fremden Bericht zurückführt , ist Ahlen 2) . Mehr hätte

er uns , wenn er den Druck des Werkes fortgesetzt hätte , vielleicht

in der Vorrede zum vierten Teile 3) verraten.

So viel aber dürfte sich wohl von selbst ergeben , daß auf

eigener Kenntnis höchstens die Stellen über die fünfziger und

sechziger Jahre , und diese nicht einmal alle , beruhen können . In

den meisten Abschnitten sind das bloß Angaben über die Geist¬

lichen , ihre Reihenfolge und ihre Amtszeit . Eine Ausnahme machen

Paderborn , Mark , Dortmund und Bielefeld . Hamelmann kann hier

von seinen eigenen Erlebnissen oder von seinem Anteil an den

Vorgängen berichten . Alle diese Partien aber haben das gemein¬

sam , daß sie einen völlig zuverlässigen Eindruck machen.

Für die frühere Zeit , vor allem die zwanziger und dreißiger
Jahre , war Hamelmann notwendig auf schriftliche und mündliche

Erkundigungen angewiesen . Einen interessanten Beleg dafür , daß

er den Versuch gemacht hat , archivalisches Material zu bekommen,
liefert die von Jostes aufgefundene Antwort des Soester Rates auf

sein Gesuch 4) . Aber wie er in diesem Falle keinen Erfolg hatte,

so ist auch in keinem anderen Abschnitte etwas davon zu be¬

merken , daß er von den Regierungen oder Städten mit - Akten

unterstützt worden ist . Die Urkunden und Briefe , die er mitteilt,

J) Z . B . unten S . 225 und 317 . 2) S . 73.
■') V(ß . oben S . LXXV . 4) Vgl . unten S . 372.
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